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Merſeburgi ſche Blätter.
Siebenter Jahrgang. 16. October.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Koönigl. Kreisbehoöörde.
Auf die Hohe, Verfugung Einer Königl. Hochlobl. Regierung vom 20. September d. J.

(Oeffentlicher Anzeiger vom 2. October d. J. 54. Stuück) werden ſammtliche Gemeinden und
einzelne Mitglieder derſelben hierdurch aufgefordert, Falls ſie auf die darin empfohlenen Spe-
cial-Charten der einzelnen landrathlichen Kreiſe der Provinz Sachſen ſubſcribiren wollen ſol
ches bis zum 1. November d. J. hier zu thun, indem das Subſcribenten Verzeichniß kurze
Zeit darnach ſchon eingereicht werden muß.

Merſeburg, den 5. October 1833.
Der Koönigl. Landrath des Merſeburger Kreiſes, Starcke.

Der Komet.Thatſache.

Seit zwei Jahren war Profeſſor Ehe-
mann, und ein gluücklicher; denn Lf*, ſein
Weibchen, war jung, ſchön und gut. Da man
auch ihn in jeder Hinſicht wohlgebildet nennen
mußte, ſo ſagte alle Welt, das Paar ſey fur
einander geſchaffen, und man ſchien Recht zu
haben. Aber als zwei EheJahre voruüber ge
rauſcht waren, da glaubte P er ſey nicht
ausſchließlich fur ſeine Frau, ſondern auch fur
die Welt, und namentlich fur ſeine Wiſſen
ſchaft: Aſtronomie (die er lehrte und lernte,
und nächſt ſeiner Frau am ſtarkſten liebte) ge
ſchaffen. Er beſuchte ſeine Sternwarke wieder,
zuerſt monatlich ein Mal, dann zwei Mal,
ſpäter drei Mal und endlich 28 bis 30 Mal,
ohne ſeinen ehelichen Planeten ſo unablaſſig
als Anfangs zu beobachten. L ſcherzte dar-
uüber mit ihm und verglich ſich der Erde, ihren
Mann aber dem Monde, dem Trabanten der

Erde.
„„Wir müſſen bemerkte ſie lachend

bald das letzte Viertel haben. Der Liebha-
ber iſt der Neumond, der Verlobte das erſte
Viertel, der Brautigam und der Ehemann im
erſten Jahre der Vollmond; dann wendet ſich

das lichtvolle Antlitz immer mehr von dem Pla
neten ab und man muß endlich die Laternen
anzunden!“

lachte mit uber die Jdee und ahn
liche Bemerkungen; doch bald lachte er allein,
denn L** fand, daß ihre Lage keinen Stoff
zum Lachen darbiete, und ward immer ernſt
hafter, je oöfter ihr Mann abweſend war. Zur
Geſelligkeit und heitern Unterhaltung geneigt,
fand ſie die einſam verlebten Abende, die im
mer langer und langer wurden, unertraglich.
Zwar konnte ſie andere Geſellſchaft haben
der Doctor W****, ein Bekannter X kam
oft, aber ſie ſah ihn, trotz ſeiner glänzenden
geſelligen Talente, nicht gern weil er ſich auf
fallend an ſie drängte und nicht im beſten Rufe
ſtand. nahm indeſſen von ihrer langen
Weile um ſo weniger Notiz, als er ganz mit
einer Favoritidee beſchaftigt war. Er erwar
tete die Wiederkehr eines Kometen, die in dieſe
Zeit fallen mußte, und wollte der erſte Entdek
ker und Ankundiger der Wiedererſcheinungſeyn.

„„Guter Emil bat L an einem
Abende, als er nach dem Hute griff „bleibe
heute bei mir; ich bin nicht ganz wohl.“

Das thut mir Leid, liebe Seele erwie
derte er, ihr die Wange ſtreichelnd aber ich

t
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kann nicht bleiben. Du weißt, der Komet
er muß nun bald hervortreten. Halte mich
nicht zuruück. W kommt ja jeden Abend
und er unterhält ſo lebendig.

L. Wahr, lieber Freund! aber Deine
Geſellſchaft iſt mir tauſendmal lieber. Außer-
dem mochte ich den Doctor nicht fur immer
hierher gewohnen. Man nennt ihn leichtſin-
nig, einen Narren, einen Zudringlichen

X Meine gute und kluge L wird
ihn in Achtung zu erhalten wiſſen. Aber dort
blinken ſchon die Sterne. Jch eile. Leb wohl,
Liebe!

Er kußte die Abgewendete und flog zur
Sternwarte. W**** kam, aber L erwie-
derte ſeinen ſpruhenden Witz heute nur mit ein-
zelnen Sylben und finſterm Geſicht.

Abend um Abend ſaß F***, den Horizont
recognoſcirend, auf dem Obſervatorium, der
luüſterne Doctor bei der Verlaſſenen. Allmah
lig erhielt L** die Sprache, W**** Scherze
zu erwiedern. Er machte ſich luſtig uber den
ewigen Sternſeher, die Nachbarin ſchwieg An
fangs, ſtimmte dann in die Sarcasmen ein
und fand von Stunde zu Stunde die Narrheit
des Abendgenoſſen ertraglicher; ſo wie der ab
weſende Mann dem ſie zurnte, ſtets entbehr
licher ward.

Ein Monat verging, der Schweiſſtern ließ
ſich nicht ſehen am Horizont und X*** nicht
in ſeinem Hauſe. Sobald es dammerte, ver
ließ er ſein Zimmer und das ſchmollende Weib-
chen. Jm Laufe des Tages ſprach er unauf-
hörlich von dem erwarteten Himmelskoörper,
deducirte ſeiner Frau deſſen Geſtalt, die Zahl
ſeiner Bruder, in welchen Jahren er erſchienen
ſey und wie er nicht ausbleiben konne; die
ſchweigende uüberhoörte Theorie und Hiſtorie der
Kometen, oder ging wohl gar mit einem Son
nenfinſterniß Geſicht hinaus.

ſagte ſich, daß nicht alles ſey, wie es
ſeyn ſollte, aber er hing zu feſt auf ſeinem
Steckenpferde, und meinte, die gute Laune
ſeiner Frau werde mit dem Schweiſſtern wie
der kommen. Solließ er ſich nicht ſtören.

Wie aber die Damen nichts ſo hart finden,
als Vernachlaſſigung, ſo konnte L ihm ſein
Benehmen nicht verzeihen; ſie rechnete es ihm
als Liebloſigkeit, als Nichtachtung an, und
ihre Liebe fur ihn kampfte immer ſchwacher
gegen die aufgeregte Empfindlichkeit.

„Er liebt mich nicht mehr“ urtheilte ſie
mit feuchtem Auge wie konnte er ſonſt
mich ſtets allein laſſen! Ein Stern iſt ihm mehr
als ich. Hinge ſein Herz noch an mir, ſo wurde
er um mich bleiben, ſo mußte er eiferſüchtig
ſeyn auf W Nein, er hat aufgehoört,
mir und ſeiner Pflicht zu leben!““

Der Doctor erſchien ſtets mit lachelndem
Geſicht und ſchmeichelnden Aeußerungen un
beſchreiblich war ſeine Aufmerkſamkeit fur ſie
er kam jedem ihrer Wunſche zuvor. L ver-
glich ihn mit X***, und der verlor durchaus
bei dieſer Parallele. Und als ſie von Stunde
zu Stunde vergebens auf ſeine Ruckkehr gewar-
tet hatte, da fing ſie an zu uberlegen, ob ſie
nicht berechtigt ſey, ihm ſeine Liebloſigkeit zu
vergelten, und ob ſie es khun wolle.

So war das eheliche Gluck des Paares wirk-
lich im letzten Viertel und der ungluckliche Ko
met, die Veranlaſſung der Handel, blieb noch
immer aus.

Aber das Verhangniß ſchien die Herſtellung
des ſchönen Vereines beſchloſſen zu haben und
ſandte dem Jrrenden einen Engel in der Perſon
des Ober Chirurgus R L Vater.

Dieſer hatte, obgleich er ſeinen Kindern
gerade gegenuber wohnte, nicht das Geringſte
von der Spannung geahnt. Er kannte beide
als gute Menſchen, hatte ihre Zufriedenheit ge
ſehen und zweifelte nicht an deren Forkdauer.
Eines Abends hoörte er, als er auf der Straße
unerkannt hinter zwei Damen herging, dieſe
beiden uüber das Verhaltniß im ſchen
Hauſe reden lachen, ſpotten. Das fiel ihm
centnerſchwer aufs Herz. Am folgenden Mor-
gen ging er zu hinuüber, um zu erfor
ſchen, was an der Sache ſey. Er bemerkte
mit Unruhe unter den Eheleuten eine ſichtbare
Fremdheit, eine gewiſſe Kalte. Mit dem
Doctor aber, den der biedre Greis wegen deſ
ſen Stutzbart, klirrenden Sporen und ſußli-
chem oder windigen Weſen nie hatte leiden kon
nen, ſprach L oft und immer viel Freundli-
ches. Er forſchte bei der gab ihm Auf-
ſchluß, nahm aber L Böoſethun leicht und
meinte, alles werde ſich bald wieder ausglei-
chen.

Das meinte aber Vater R nicht, und
bedenklich ſchuttelte er das, vom Silberſchnee
durchſchaffter Jahre bedeckte, ehrwurdige Haupt.

Raſch, wie er zu thun gewohnt war, be
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ſchloß er, dem verfallenden friedlichen Altar

der Penaten ſeiner Kinder haltbare Stuützen
anzulegen. (Beſchluß folgt.)

Jn den achtziger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts wanderte ein Schneiderlein wohlge-
muth und ruſtig mit ſeinem Raänzchen auf dem
Ruücken allein aus ſeinem kleinen Heimathsorte
Kippenheim bei Lahr in die weite Welt, durch
die Schweiz, Frankreich und England, und iſt
nimmer heimgekommen. Am 17. November 1832
ſtarb an den franzöſiſchen Ufern des Mittel-
meeres in dem prachtigſten Palaſte in Hyères
der Freiherr Georg Stulz von Orten-
berg, Beſitzer von Millionen, zu Grabe ge
leitet von allen Burgern der Stadt, theilneh-
mend gefolgt von allen Fremden, die dort die
Milde der Luft geſucht geſegnet von Allen in
ſeinem alten und neuen Vaterlande, die ſeine
Wohlthaten empfangen hatten, betrauert von
allen Hulfsbedurftigen und Unglucklichen, die
bei ſeiner Leiche zum erſtenmale wieder weinten
und hungerten. Auf ſeinem Sarge lag der
Freiherrnſtab und der Ritterorden des Zahrin-
ger Löwen, und beſcheiden daneben eine Nadel
und Scheere; denn der Handwerksburſche und
der Millionair waren ein und derſelbe. Jn Lon
don wußte ſich Stulz durch ſeine Geſchicklich-
keit und Kunſtfertigkeit von einem unbedeuten-
den Schneidergeſellen bald zum Kleiderkuünſtler
der Modewelt, zum unentbehrlichen Manne
bei Georg IV. und dem Hofe aufzuſchwingen,
und in dreißig Jahren hatte er ſich ſo viel er
rungen „mit Nadel und mit Scheer,“ daß er
unabhängig ins ſudliche Frankreich zog und um
ſeiner Geſundheit willen ſich in Hyères furſtlich
niederließ. Eine Papierſpeculation vergroößerte
nach dem Sturze Napoleons ſein Vermögen
um das Doppelte. Dies gab ihm nur deſto
mehr Veranlaſſung und Spielraum fur ſeine
Wohlthaätigkeit. Die proteſtantiſche Kirche in
Marſeille, die Bibelgeſellſchaft, die Brunnen
in Hyères, das dortige Denkmal Maſſillons,
die Orgel der katholiſchen Kirche, das Spital
beſtehen theils einzig, theils vorzugsweiſe durch
ſeine Freigebigkeit. Aber auch ſein altes Va
terland vergaß er nicht. Seinen Geburksort
Kippenheim bedachte er mehrmals mit nicht
unbedeutenden Schenkungen zur Unterſtutzung
fur Arme und zu ſelbſtſtaändigen Stiftungen,
zu einem Spital und einer Kirche. Die an-

ſehnlichſten Summen jedoch wandte er in den
letzten Jahren der Reſidenz zu, um einige an
gefangene gemeinnutzige Jnſtitute zu unkerſtuz-
zen, beſonders das polytechniſche Jnſtitut, das
Pfrundnerhaus und das bis jetzt noch auf dem
Papier ſtehende Waiſenhaus. Das Ganze ſei-
ner Schenkungen erreichte die Summe von
363,400 Franken. Als Zeichen auch der fuürſt
lichen Anerkennung ſeiner thatigen Anhanglich
keit an ſein Vaterland ernannte ihn der Groß-
herzog zum Ritter des Zahringer Löwen, erhob
ihn ein Jahr darauf in den badiſchen Adelſtand

und uüberſchickte ihm perſönlich mehrere kleinere
Beweiſe ſeiner Gewogenheit. Jn ſeinem Ge-
burtsorte ſoll ein Denkmal ſeinen Namen ver
ewigen durch ſeine Werke hat er ſich ein blei
bendes Monument geſtiftet, ſo lange es arme
r giebt und Waiſen. Avis aux tail-
ellrs

Man hat die Behauptung aufgeſtellt, daß,
wenn eine europäiſche Nation ſich in einem
fremden Lande niederlaßt und eine Colonie
gruundet, die Spanier daſelbſt zuerſt ein
Kloſter, die Jtaliener eine Kirche, die
Holländer eine Böoörſe, die Engländer
ein Fort, die Franzoſen ein Theater
oder Ballſaal und die Deutſchen wahr
ſcheinlich ein Wirthshaus bauen wurden.

Ein Barenfuhrer verzehrtke einſt mehr in
einem Wirthshauſe, als er bezahlen konnte und
als ſeine ganze lebendige Jnventur werth war.
Da er nun endlich Miene machte, weiter zu
ziehen und der Wirth ernſtlich auf Berichti-
gung der Zeche und anderer Schulden drang,
machte der Barenfuhrer ſich heimlich davon,
und band ſeinen Bar ſo dicht vor die Thur,
daß Niemand es wagte, ſich vorbei zu draän
gen. Durch dieſen berechneten Umſtand ge-
wann er Zeit zur Flucht, und gab Veranlaſ-
ſung zu der ſeitdem gebraäuchlichen Redensart:
einen Baären anbinden um auszu-
drucken, daß ein böſer Schuldner ſeinem gutwil-
ligen Glaubiger aus dem Wege gegangen ſey.

„Wohlfeile Medicin. Jn R., einem
kleinen Stadtchen unweit L., bietet der Apo
theker O. homoöopatiſche Apotheken zu 5 Thlrn.
mit 60 Medicamenten und zu 11 Thlrn. mit
130 Medicamenten dem Publikum zum Kaufe
an.
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„Chemiſche Feuerzeuge zu machen.
Man nehme eine kleine Flaſche fuülle z ihres
Jnhaltes mit Asbeſt (Federalaun, Amianthe),
feuchte denſelben mit Schwefelſaure an und
pfropfe die Flaſche wohl zu. Wenn man ſich
dieſes Feuerzeuges bedienen will, ſo ſtecke man
das Ende eines auf folgende Art bereiteten
Schwefelholzes hinein, beruhre ganz leicht den
Asbeſt und ziehe daſſelbe ſchnell heraus Man
nehme ganz gewoöhnliche Schwefelhoölzer und
tauche das mit Schwefel verſehene Ende in
eine Miſchung von Gummiharz, Chlorata
von Potaſche und 4 Schwefelleber. Man kann
dieſen Teig mit etwas Zinnober farben, wie
dies im Handel geſchieht. (Der urſpruüngliche
Zweck dieſer Farbung war der, daß der Erfin-
der damit mehr das Geheimniß dieſer Miſchung
ſichern wollte.

Sehr angenehm.Sehr angenehm befind ich mich beim Eſſen,
Und freu' mich, iſt mir reichlich zugemeſſen,
Hab' ich von Beefſtack vier Portionen,
Und hundert Auſtern mit Zitronen
Dann fuühl' ich mich behaglich und bequem

Sehr angenehm!

Sehr angenehm befind' ich mich beim Trinken,
Wenn volle Flaſchen mir zuwinken,
Jch leere funfe, ohne daß ich's fuhle,
Denn ſechfe ſteckte ich mir längſt zum Ziele;
Beim Trinken iſt mir dann ein Jeder der auch kam':

Sehr angenehm!

Sehr angenehm iſt mir ein Kreis der Freunde,
Die gleiche Sinnesart mit mir vereinte,
Wenn Jemand durch des Lebens Laſt und Schmerzen,
Die Luſt verliert an frohen heitern Scherzen;
So iſt gewiß ein treuer Freund auch dem

Sehr angenehm!

Sehr angenehm iſt mir des Mädchens Liebe,
Das mit mir fuühlet gleiche Luſt und Triebe,
Wir ſchmecken doppelt dieſes Lebens Freuden,
Nicht wahr, Jhr Leſer, wir ſind zu beneiden;
Iſt nicht mein Lieb und Freundſchafts- Eß und Trink

Syſtem:
Sehr angenehm

Ferdinand Freymund.

Rat h er k.Lieſt Du mich vorwärts bin ich ein Sinnbild der Tu
gend.

Lieſt Du mich ruckwarts, bin ich nicht keuſch mehr und

rein F. F.
Auflöſung der Charade im vorigen Stuck:

Luſtſpiel.

Bekanntmachungen.
(675) Subhaſtation. Von hieſigem

Königl. Gerichtsamte fur den Stadtbezirk ſoll
im Auſtrage des Konigk. Wohlloöbl. Landgerichts
zu Halle, das den Geſchwiſtern Brehme zuge-
hörige, auf 440 Thlr. 22 Sgr. 14 Pf. nach
Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus,
nebſt Zubehoör, freiwillig ſubhaſtirt werden,
und iſt

der 7. November 18833
zum einzigen peremtoriſchen Biekungstermine
anberaumt worden, daher alle diejenigen, wel
che dieſes Grundſtuck zu beſitzen fahig, und zu
bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen
werden, in dieſem Termine um 11 Uhr Vor-
mittags im Locale des unterzeichneten Ge
richtsamts ihre Gebote zu thun und zu gewar-
tigen haben daß dem Meiſtbietenden, wenn
ſich zuvoörderſt die Jntereſſenten uber das er
folgte Gebot erklart und in den Zuſchlag gewil-
ligt haben werden, ſothanes Grundſtuck zuge-
ſchlagen nach abgelaufenem Bietungstermine
aber auf kein weiteres Gebot reflectirt werden
wird.

Uebrigens wird ſammtlichen, aus dem Hy-
pothekenbuche nicht conſtirenden Realpraten-
denten hierdurch bekannt gemacht, daß ſie zur
Conſervation ihrer etwanigen Gerechtſame ſich
bis zum Bietungstermine und ſpateſtens in die
ſem ſelbſt zu melden und ihre Anſpruche dem
Gerichte anzuzeigen, unterlaſſenden Falls aber
zu gewartigen haben, daß ſie auf erfolgte Ad
judication damit gegen den neuen Beſitzer, und
inſoweit ſie dieſes Grundſtuck betreffen, nicht
weiter werden gehört werden.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1833.
Königl. Preuß. Gerichtsamt für den

Stadtbezirk.
Schafer.

(731) Freiwillige Subhaſtation.
Von hieſigem Königlichen Gerichtsamte Stadt
bezirks ſoll im Auftrage des Königl. Wohllobl.
Landgerichts zu Halle das den minorennen Ge
ſchwiſtern Dietrich hier zugehoörige, auf 1951
Thlr. Preuß. Cour. nach Abzug der Laſten ge
richtlich taxirte Wohnhaus und LohgerbereiLo
cal nebſt Zubehör freiwillig ſubhaſtirt werden,
und iſt

der 28. November 1833
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als einziger peremtoriſcher Bietungstermin an
beraumt worden, daher alle diejenigen, welche
dieſes Grundſtück zu beſitzen fahig und zu be
zahlen vermögend ſind, hierdurch geladen wer
den, in dieſem Termine um 11 Uhr im Locale
des unterzeichneten Gerichtsamts ihre Gebote
zu thün, und zu gewartigen haben, daß dem
Meiſtbietenden, wenn ſich zuvoörderſt die Jn
tereſſenten uüber das erfolgte Gebot erklärt und
in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſotha-
nes Grundſtück zugeſchlagen nach abgelaufe-
nem Bietungstermine aber auf kein weiteres
Gebot reftectirt werden wird.

Uebrigens wird ſammtlichen, aus dem Hy
pothekenbuche nicht conſtirenden Realpraten
denten hierdurch bekannt gemacht, daß ſie zur
Conſervation ihrer etwanigen Gerechtſame ſichbis zum Bietungstermine und ſpäteſtens in
dieſem ſelbſt zu melden und ihre Anſpruche
dem Gerichte anzuzeigen, unterlaſſenden Falls
aber zu gewartigen haben daß ſie auf erfolgte
Adjudicakion damit gegen den neuen Beſitzer,
und inſoweit ſie dieſes Grundſtuck betreffen,
nicht weiter werden gehört werden.
Merſeburg, den 4. September 1833.

Königl. Preuß. Gerichtsamt fur den
Stadtbezirk.

Schafer.

(744) Noth wendige Subhaſtation.
Nachfolgende, dem Fleiſchermeiſter Johann
Karl Heinrich Wachtler hierſelbſt gehörige
Grundſtuücke:

das unter Nr. 39. des Hypothekenbuchs
in hieſiger Stadt in der Leipziger Straße
belegene Haus nebſt Garküchengerechtig-t Hofraum, Eingebauden und einem
Communſtraßenſtuckchen mit Beruck-
ſichtigung der Abgaben auf 703 Thlr. ge
wurdert

2) die vor dem hieſigen Oberthore sub Nr.
253. belegene Scheune nebſt Garten
auf 170 Thlr. abgeſchatzt

ſind von uns im Auftrage des Königl. Land
gerichts zu Halle zur nothwendigen Subhaſta
tion geſtellt.

Zur Aufnahme der Gebote haben wir einen
peremtoriſchen Termin auf

den 29. November 1833,
e 10 Uhr,in unſerem Geſchaftslocale anberaumt und be-

ſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige, ſo wie
die aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen
Realpraätendenten werden dazu, erſtere mit dem
Bemerken, daß dem Beſtbietenden, wenn nicht
geſetzliche Umſtande eine Ausnahme zulaäſſig ma
chen, der Zuſchlag ertheilt werden wird, letztere,
unter Androhung des Verluſtes ihrer Rechte,
gegen den Erſteher der Grundſtucke hiermit vor
geladen.

Die Taxe der Grundſtücke liegt in unſerer
Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Lutzen, den 14. September 1833.

Königl. Preuß. Gerichtsamk.
Kn vo r r.

(638) Subhaſtations-Patent. Das
zum Nachlaſſe des Apothekers Chriſtian GeorgFriedrich Morus gehoörrige, hierſelbſt unter Nr.

11. des Hypothekenbuches der Stadt Luützen,
in der Leipziger Straße und der beſten Lage
der Stadt belegene, brauberechtigte, auf 2123
Thlr. abgeſchaätzte Haus, in welchem bisher
Handlung getrieben worden, nebſt Zubehör an
Hof, Stall, Garten und einem Communſtra-
ßenſtuckchen, iſt auf den Antrag der Erben von
uns im Auftrage des Königl. Landgerichts zu
Halle zum freiwilligen öffentlichen Verkaufe
geſtellt

Wir haben zur Aufnahme der Gebote drei
Termine, namlich:

den 10. October 1833,
den 10. December 18353,

den 11. Februar 1834,
Vormittags 10 Uhr,in unſerem Geſchaftslocale anberaumt, und

laden beſitz- und zahlungsfaähige Kaufluſtige
dazu unter dem Bemerken vor, daß dem Beſt-
bietenden, wenn nicht geſetzliche Umſtande eine
Ausnahme zulaäſſig machen, der Zuſchlag er
theilt werden wird.

Die Taxe des Hauſes liegt in unſerer Re
giſtratur zur Einſicht bereit.

Lutzen, den 24. Juli 1833.
Königl. Preuß. Gerichtsamt.

Kin o rer.

(775) HausVerkauf. Dem mir ge
wordenen Auftrage gemäß habe ich, behufs des
Verkaufs des in hieſiger Gotthardtsgaſſe lie
genden, geräumigen und ſehr gut gehaltenen,

h
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zum Wohnſitz einer anſtaändigen Familie eben
fo ſehr als zum Betriebe ſo manchen Gewerbes
paſſenden RendantBachſteinſchen Hauſes nebſt
Hof, Garten und ſonſtigem Zubehör einen Bie
tungstermin auf

den 25. October 18383
anberaumt und erſuche daher zahlungsfaähige
Kaufluſtige, ſich in ſolchem, und zwar des Vor

mittags um 11 Uhr, auf meiner Geſchaftsſtube
einzufinden.

Merſeburg den 7. October 1833.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Grumbach.

(779) Freiwilliger Grundſtucks-
Verkauf. Zum freiwilligen offentlichen Ver
kaufe der dem Johann Chriſtian Baufeld und
der Johanna Roſina Genten, geſchiedene Ohme,
zu Wallendorf zugehörigen sub Nr. 17. be
legenen Wirthſchaftsgebaäude, wie auch der
ſaämmtlichen Aecker und Wieſen, iſt

der 26. October 1833,
Vormittags 10 Uhr,

als Termin in dem Gaſthof zur weißen Kuche
in Pretzſch angeſetzt. Die nahern Bedingungen
werden in demſelben bekannt gemacht.

Wallendorf, den 2. October 1833.
Johann Chriſtian Baufeld.
Johanna Roſina Genten,

geſchiedene Ohme.

(782) Haus Verkauf. Jch bin ge
ſonnen mein hierſelbſt belegenes brauberechtig-
tes Haus, zu welchem pertinentialiter 83 Acker
Feld gehören, öffentlich zu verkaufen. Zu die-
ſem Behufe habe ich einen Termin auf

den 19. October 18353,
Vormittags 10 Uhr,

in dem Rathskeller hierſelbſt anberaumt und
lade zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch ein.

Die Verkaufsbedingungen werden in dem
Termine bekannt gemacht werden.

Eisdorf, den 3. October 1833.
Johann Gottlob Kuühn.

(781) Licitation. Jm Amts- Locale
des unterzeichneten Konigl. Salzamts ſoll

den 4. November 1833,
Vormittags 11 Uhr,

die Anlieferung einer bedeutenden Quantitaät
Schwarzdornwellen Behufs der Dornauswech

t

ſelung in hieſigen Gradirhaäuſern, unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen
an die Mindeſtfordernden jedoch mit Vorbe
halt der Auswahl unter denſelben, verdungen
werden, welches denjenigen, welche an dieſer
Lieferung Theil nehmen wollen hierdurch be
kannt gemacht wird.

Duürrenberg, den 9. October 1833.
Königl. Preuß. Salzamt.

(792) Verkauf. Sehr ſchöne Seife im
Waſchen der Weiße gleich von vorzuglicher
Gute und Harte

den Stein 2 Thlr. 5 gGr.
das Pfund 2 gGr. 6 Pf.

Schuütze, Seifenſieder
auf der Vorſtadt Neumarkt.

(784) Anzeige. Jch zeige hiermit ei-
nem hieſigen und auswaärtigen Publikum er-
gebenſt an daß ich mich als Zeugſchmied hier
niedergelaſſen habe und alle Arten von Bohrer
und Schneidezeuge, Tabakbanke, Rappier-
ringe, alte und neue, ſo wie auch Kuchenge
rathe ſelbſt fertige. Jndem ich nicht ermangeln
werde, mir das Zutrauen eines geehrten Publi-
kums zu erwerben verſpreche ich zugleich die
reellſte Bedienung und billigſten Preiſe.

Mein Logis iſt bei dem Schneidermeiſter
Herrn Beier in der kleinen Rittergaſſe.

Merſeburg, den 13. October 1833.
Friedrich Hamiſch,

Zeugſchmiedmeiſter.

(790) Anzeige. Auch fur dieſen Win-
ker bin ich Unterzeichneter mit einer ſchönen
Auswahl aller Sorten Lampen mit Milch- und
Glasſchirmen verſehen, auch allen Sorten Lam-
pen- und Laternen-Cylindern und Lampen-
dochten auch uübernehme ich alle Reparaturen
der defecten Lampen; auch ſind Dampfmaſchi-
nen, Tabakspfeifen zu reinigen, vorrathig.

Merſeburg, den 14. October 1833.
Hörichs, Klempnermſtr.,

Burgſtraße Nr. 140.

(800) JahrmarktsAnzeige-

P. F. Woelker,Zwirnfabrikant aus Lockwitz bei Dresden,
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Martinimarkt
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mit allen Sorten weißen, grauen und bunken
Zwirn eigner Fabrik und ſteht unter dem Rath-
hauſe im zweiten Gewolbe von der Treppe.

Merſeburg, den 14. October 1833.

(8041) Handlungs- Anzeige. Friſche
Schmelzbutter und Hollſteinſche Stoppelbutter,
ſo wie neue Haäringe empfiehlt bei Tonnen und
im Einzelnen billigſt

L. A. Weddy,
am Markt Nr. 252 zu Merſeburg.

(802) Handlungs- Anzeige. Die
von mir ſeit einigen Jahren fabricirte engliſche
Glanzwichſe in Schachteln iſt von anerkannt
vorzuglicher Gute, da ſie einen ſchonen ſchwar-
zen Glanz giebt, und dem Leder in keiner Hin
ſicht ſchadet; ich verkaufe ſelbige von heute ab
im Ganzen und Einzelnen zu herabgeſetztem
Preiſe.

L. A. Weddy.
(796) Bekanntmachung. Daß fort

während Dienſtag, im Brauhauſe der hieſigen
Vorſtadt Neumarkt Erlanger Bier, die ganze
Theilkanne zu 40 Sgr. oder 8 gGr. bei mir zu
haben iſt, ſolches wird einem geehrten Publico
hierdurch ergebenſt angezeigt.

Merſeburg, den 14. October 1833.
Berger.

(798) Logis-Vermiethung. Jn
dem Hauſe Nr. 148. in der Oberburgſtraße ſteht
ein Logis mit Meubles an einen oder auch
zwei ledige Herren zu vermiethen, und kann
zum 1. November c. bezogen werden.

Merſeburg den 14. October 1833.
Pietzſch.

(797) Logis-Vermiethung. Jn dem
Hauſe Nr. 68 in der großen Rittergaſſe ſteht
von jetzt ab ein aus einer großen und einerklei
nen Unterſtube nebſt Zubehör beſtehendes Lo
gis an eine ſtille Familie oder einen ledigen
Herrn mit oder ohne Meubles zu vermiethen,
und iſt das Nähere zu erfragen beim Glaſer-
meiſter Muüller hinter der Stadkkirche.

Merſeburg, den 14. October 1833.

(789) Wohnungs Anzeige. Daß
ich von jetzt an im Hauſe der Glashandlung

von Herrn J. G Muüller an der Stadtkirche
wohne, und meine DOel-Raffinerie im Gaſt
hauſe zum goldnen Arm wie bisher beibehalte,
ſo wie auch meine Commiſſions- Handlung
fortſetze, mache ich meinen werthen Geſchafts-
freunden hiermit bekannt.

Merſeburg, den 12. October 1833.
Joſ. Kriegner.

(794) Logis-Veränderung. Einem
hochzuverehrenden Publico zeige ich hierdurch
ergebenſt an, daß ich nicht mehr bei dem Na-
gelſchmiedmſtr. Hrn. Schmieder an der Geiſel,
ſondern bei der Hebamme Ulrich in der Oel-
grube Nr. 173. wohne, wo alle Sorten der
feinſten und dauerhafteſten Damenſchuhe fur
die billigſten Preiſe zu haben ſind.

Merſeburg den 14. October 1833.
Friederich, Schuhmachermſtr.

(788) Logis-Veraänderung. Von
heute an wohneich nicht mehr in der Johannis-
gaſſe in dem Marksſchen Hauſe, ſondern in
der Breitegaſſe, in Nr. 338. ohnweit der Poſt.

Merſeburg, den 11. October 1833.
Redlich sen.,

Meubleur und Amtstaxakor.

(780) Abhanden gekommener Hund.
Es iſt ſeit dem 30. September d. J. ein kleiner
weißer Hund ohne Schwanz, welcher auf den
Namen Feldmann hoört, abhanden gekommen.
Wer denſelben bei dem Seilermſtr. Schubarth
im Venenien abliefert, erhält eine angemeſſene
Belohnung.

Merſeburg, den 11. October 1833.

(795) Lehrlings-Geſuch. Ein jun-
ger Menſch von guter Erziehung welcher Luſt
hat, die Tiſchlerprofeſſion zu erlernen, kann ſo
gleich in die Lehre treten.

Merſeburg den 14. October 1833.
Schuppe, Tiſchlermſtr.,

wohnhaft bei dem Fleiſchermſtr. Alberts
in der Saalgaſſe.

(786) LehrlingsGeſuch. Sollte ein
junger Menſch geſonnen ſeyn, die Bäcker Pro-
feſſion zu erlernen dem weiſt die Expedition
dieſer Blatter ein Unterkommen nach.
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785) Anerbieten. Sollten Eltern
vielleicht entſchloſſen ſeyn, ein Kind in Erzie
hung zu geben von 4 oder 5 Jahren gleich
viel Knabe oder Madchen, denen wird die
Expedition dieſer Blatter nahere Auskunft er
theilen.

(793) Bekanntmachung. Um allen
fernern Nachfragen zu begegnen, machen wir
hierdurch bekannt, daß wir unſer angekuün
digtes Unternehmen aufgegeben haben.

Merſeburg, den 14. October 1833.
G. Pippel. G. Herrmann.

(791) Funfzig Thaler Belohnung
werden hiermit demjenigen zugeſichert, der ei-
nen von den Thatern, welche mir im Monat
Juli vier große Bottichreifen und in der Nacht
vom 1. zum 2. October die Ackerpfluge auf
dem Felde ganzlich zerſchnitten, ſo entdeckt,
daß gegen denſelben die gerichtliche Unterſu
chung und Beſtrafung erfolgen kann.

Rittergut Kölzen, den 10. October 1833.
Lorenz.

(799) Einladung. Zum Schlachtfeſt
auf kommenden Donnerſtag den 17., ſo wie
zur Meuſchauer Kirmes auf kommenden Sonn
tag, den 20. d. M., lade ich hierdurch ganz erge
benſt ein, mit der Bitte, mich an dieſen Tagen
recht zahlreich zu beehren, indem ich mit allemdazu Siſorderlichen beſtens verſehen ſeyn werde.

Meuſchau, den 14. October 1833.
Carl Pohle.

(787) Einladung. Kuünftigen Sonn-
tag, den 20. und Montag, den 21. October,

ſoll im Hoſpitalgarten Kirmes gehalten werden,
wo gute warme und kalte Speiſen und Getranke

zu haben ſind es ladet ihre Gönner und Freunde
ergebenſt ein

Merſeburg, den 14. October 1833.
die Wittwe Herling.

Sonntag, den 20. Octbr., predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Conſiſt, Rath
D. Haagſenritter; Nachm. Hr. Diac. Eylau.

Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;
Nachm. Hr. Diagc, D. Rößler.

Neumarktskirche: Hr. Cand. Marckendorf.
Altenburger Käirche: Hr. Paſtor Wallenbürg.

Kirchennachr. voriger Woche Merſeburg.
Dom. Getrauet: der herrſchaftl. Koch Groſch

ner mit der Wittwe Weber von hier der Rect. Schimpf
mit Jgfr. H. Ch. Kanitz von hier. Geſtorben:
die dritte Tochter des Reg. Canzliſten Stein, 4 J. alt.

Stadt. Vacat.
Neumarkt. Geboren: dem Barbier Knketzſch

eine Tochter dem Handarbeiter Dreſcher ein Sohn.
Altenburg. Getrauet: der Fabrikarb, Knappe

mit J. B. Prufer von Woölkau.

Angekommene Fremde voriger Woche.
Lehrer Schönewerck v. Blankenberg, Stud. Meiſter v.

Jena, Prem. Lieut. Jgel v. Trier, Apotheker Reißig v. Lan
genſalza, Gutsbeſ. v. Seckendorf v. Zingſt, Wegebaumeiſter
Kramer v. Zeitz, Hülfspred. Lehde v. Liſſen, Schauſp. Beurer
v. Lubeck, Rentamtm. v. Zettwitz v. Delitzſch, Oec. Bohme v.
Planitz, Gaſtw. Neugebauer v. Zwickau, die Kaufl. Moves,
Botticher u. Kopſel v. Magdeburg, Kuüſter v. Deſſau im
g. Arm; Handelsm. Loth v. Baltershain: im Hirſch;
die Kfl. Levie v. Sondershauſen, Minner v. Erfurt, Schulze
v. Magdeburg, Landr. Hausſteck v. Juterbock, Se. Durch
laucht der Herzog v. Naſſau, Adjud. Gr. v. Boſe, Miniſter
Gr. v. Schulenburg v. Dresden, Reg. Rath Gr. v. Dubois
v. Neuſchatel, Advoc. v. Briegleb v. Schaubach, D. Pfotfen-
hauer v. Wittenberg, Hauptm. v. Maßenbach v. Potsdam,
Graf Pißmarck u. Geh. Ob. Rev. Rath v. Oswald v. Berlin,
die Kammerh. Graf Keller v. Weimar u. v. Helldorf v. Wol-
mirſtedt, Geh. Rathin Brahl v. Coölln: in d. g. Sonne;
D. Dietrich v. Moritzburg: im Stern.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekommene Briefe
4) Schmidt in Lützen 2) Gutsbeſitzer Stöbe in Klopzig;

3) Ruff in Schaſchwitz 4) Amalie Langrock in Halle.
Merſeburg, den 11. October 1833.

Königliches Poſt-Amt.Grohmann. Banſch.

Marktpreiſe der letzten Woche.

Thl. g. pf. Thl. ſ. pf.Weizen 10 bis 4 7 eRoggen 1 4 3 bis 4 26Gerſte 22 bis 28 9Hafer 18 9 bis 214 3
J Dieſe Kreis Blätter werden fur den Quar

talpreis von 5 Gr. (64 Sgr.) hier am Platze frei
ins Haus geliefert. Verkaufs-, Vermiethungs-
und andere An zeigen werden zu 6 Muünzpfenni-
gen für die gedruckte Zeile eingeruckt. Alle
bis Montags 12 Uhr. Mittags eingehende Ankündigun-
gen rc. werden in das nächſte Blatt, ſpäter einge
hende Anzeigen c. aber erſt in das Blatt der folgen
den Woche eingeruckt. Das einzelne Blatt 1 Sgr.

Hergusgegeben von den Kobitzſchiſchen Erben.
xqJS
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